
J
ede Operation, ob medizinisch
indiziert oder zu kosmetischen
Zwecken, birgt einen körperli-

chen Eingriff; der nur dann gerechtfer-
tigt ist, wenn der Patient in den Eingriff
irrtumsfrei eingewilligt hat. Liegt keine
irrtumsfreie rechtfertigende Einwilli-
gung vor, so stellt der Eingriff eine 
strafbewehrte Körperverletzung dar.
Eine irrtumsfreie Einwilligung liegt 
jedoch nur dann vor, wenn umfassend
und fachgerecht aufgeklärt wurde. Dies
resultiert insbesondere auch aus dem
Selbstbestimmungsrecht des Patien-
ten, welches sogar dann beachtet wer-
den muss, wenn die Entscheidung des
Patienten medizinisch unvernünftig er-
scheint.
Welche Anforderungen an die Aufklä-
rung zu stellen sind, können je nach
Sachlage unterschiedlich sein. 

Eingriffs- und Risiko-
aufklärung allgemein
Die ursprüngliche Eingriffs- und Risiko-
aufklärung, also die Aufklärung im klas-
sischem Sinne ist in § 630e BGB gere-
gelt. Dieser legt dem Behandler die
Pflicht auf, den Patienten über alle 
„für die Einwilligung wesentlichen Um-
stände“ aufzuklären. Hierzu gehört,
dass über Art, Umfang, Durchführung,
zu erwartende Folgen und Risiken der
Maßnahme sowie Notwendigkeit und
Dringlichkeit, Eignung und Erfolgsaus-
sichten im Hinblick auf Diagnose und
Therapie aufgeklärt wird. Hierbei soll
der (Zahn-)Arzt auch auf Alternativen
zur Maßnahme hinweisen, wenn meh-

rere gleichermaßen indizierte und übli-
che Methoden zu wesentlichen unter-
schiedlichen Belastungen, Risiken und
Heilungschancen führen können. 
Besteht zum Zeitpunkt der Aufklärung
bereits das Risiko einer Nachoperation
bzw. Operationserweiterung, dann hat
der Zahnarzt auch hierüber, also so-
wohl über das Risiko des Bestehens 
der Nachoperation wie auch über deren
typische Risiken bei Vereinbarung des
Operationstermins aufzuklären. Hat er
dies unterlassen, so muss er vor Ein-
leitung der Operationserweiterung den
Patienten aus der Narkose ausleiten,
warten bis die Narkosewirkungen ab-
geklungen sind und sich dann die Ein-
willigung zu dem erweiternden Eingriff
einholen. 
Sofern intraoperativ und unvorher-
gesehen eine Operationserweiterung
notwendig ist, so kann der Zahnarzt 
anhand des hypothetischen bzw. mut-
maßlichen Willen des Patienten ent-
scheiden, ob er die Operationserweite-
rung durchführt, oder aber den Patien-
ten ausleitet und sich sicherheitshal-
ber die Einwilligung zur erweiternden
Maßnahme einholt. Liegen keine ge-
genteiligen Anhaltspunkte vor, so kann
davon ausgegangen werden, dass der
hypothetische Wille des Patienten sich
danach richtet, was gemeinhin als 
verständlich und vernünftig anzuse-
hen ist.
Besonderheiten zu diesem gesetzlich
normierten Aufklärungsumfang beste-
hen insbesondere bei nicht medizinisch
indizierten Eingriffen bzw. Außensei-

ter- und Neulandmethoden. Aber auch
hinsichtlich der wirtschaftlichen Auf-
klärung gibt es Stolperfallen, die den
Zahnarzt unter Umständen viel Geld
kosten können.

Kosmetische Eingriffe
Bei kosmetischen Eingriffen, die nicht
der Heilung eines körperlichen Leidens,
sondern einem ästhetischen Bedürfnis
dienen, muss der Patient insbesondere
darüber unterrichtet werden, welche
Verbesserungen er günstigstenfalls er-
warten kann.
Des Weiteren müssen ihm etwaige Risi-
ken deutlich vor Augen geführt werden,
damit er genau abwägen kann, ob er 
einen etwaigen Misserfolg des ihn im-
merhin belastenden Eingriffs und darü-
ber hinaus sogar bleibende Entstellun-
gen oder gesundheitliche Beeinträch-
tigungen in Kauf nehmen will, selbst
wenn diese auch nur entfernt als eine
Folge des Eingriffs in Betracht kommen.
Die Rechtsprechung stellt sehr strenge
Anforderungen an eine schonungslose
Aufklärung des Patienten vor einer kos-
metischen Operation. Die Aufklärung
hat nicht nur schonungslos und voll-
ständig zu erfolgen, sondern muss auch
rechtzeitig durchgeführt werden. So
hat z.B. das OLG Frankfurt am Main 
mit Urteil vom 11.10.2005 8 U 47/04
entschieden, dass ein Aufklärungsge-
spräch am Vorabend einer Schönheits-
operation jedenfalls zu spät ist. Dieses
muss grundsätzlich schon bei der Ver-
einbarung eines Operationstermins ge-
führt werden.
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Haftungsfalle Aufklärung!

| Cornelia Sauerbier

Die Folgen einer mangelhaften Aufklärung sollten Zahnärzten hinreichend bekannt sein, denn
meist sind sie gravierend. Zum einen können diese zivilrechtliche Ansprüche, wie die Zahlung
von Schadenersatz- und Schmerzensgeldansprüchen auslösen, dies sogar ungeachtet der 
Tatsache, ob der Eingriff als solcher fachgerecht und technisch nach den Regeln der Kunst 
ausgeführt wurde. Zum anderen kann sich der Arzt jedoch auch der strafrechtlichen Verfolgung
ausgesetzt sehen. 
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Kommt es zu Konflikten darüber, ob der
Operateur vor einer kosmetischen Ope-
ration umfassend über die zu erwarten-
den Ergebnisse und die Risiken der Ope-
ration aufgeklärt hat oder nicht, kann
die umfassende Dokumentation der
Aufklärung, welche vom Patienten un-
terschrieben sein muss, streitentschei-
dend sein. 

Erhöhte Anforderungen
Der BGH hat in ständiger Rechtspre-
chung klargestellt, dass ein Arzt bzw.
Zahnarzt im Rahmen der ihm obliegen-
den Therapiewahl auch Außenseiter-
methoden anwenden darf, wenn der 
Patient eine zutreffende Vorstellung
von der Schaden-Nutzen-Relation der
Außenseitermethode im Rahmen der
Aufklärung erhalten hat (BGH Urteil
vom 22.5.2007, AZ. VI ZR 35/06). Das 
Urteil billigt dem Arzt die Entscheidung
über die Anwendung einer Neuland-
oder Außenseitermethode zu, sofern
dieser anhand des konkreten Falles 
abwägt, ob das insoweit anzusetzende
höhere Risiko in den besonderen Sach-
fällen des konkreten Falles bzw. in 
einer günstigeren Heilungsprognose
eine sachliche Rechtfertigung findet.
Der Zahnarzt muss insoweit nicht nur
die Risiken und die Gefahren des Miss-
erfolges des Eingriffs erläutern, sondern
dem Patienten insbesondere darüber
aufklären, dass der geplante Eingriff
nicht schulmedizinischer Standard ist
und damit die Wirksamkeit statistisch

noch nicht abgesichert ist. Der Patient
muss wissen, worauf er sich einlässt 
und dann abwägen können, ob es sich
lohnt, die erhöhten Risiken einer Be-
handlung einzugehen und die Erfolgs-
aussichten der Behandlung im Hinblick
auf die Beschwerden und die Schmer-
zen vor dem Eingriff überwiegen.

Aufklärung im 
diagnostischen Bereich
Die Aufklärung zu rein diagnostischen
Maßnahmen wird häufig unterschätzt.
Zusätzlich zur allgemeinen Risikoauf-
klärung über die diagnostische Maß-
nahme ist der Patient hier auch über 
die Folgen des Eingriffs auf die Gestal-
tung seiner weiteren Therapie aufzu-
klären. Dazu gehört, dass der Patient
über die Risiken aufgeklärt wird, die ihn
im Falle, dass die Diagnostik zu einer
OP-Indikation führt, erwarten. Ist der
Patient nicht bereit, diese weiter-
führenden Risiken einzugehen, ist der 
diagnostische Eingriff aufgrund seiner
nicht weiterführenden Therapiegestal-
tung überflüssig und zu unterlassen.

Kostenaufklärung bei alternativen
Behandlungsmöglichkeiten
Auch sofern die Aufklärung Mängel 
in wirtschaftlicher Hinsicht hatte, der 
Patient mithin nicht oder nicht genü-
gend über die Kosten der Behandlung
aufgeklärt war, hatte die Rechtspre-
chung als Nebenpflicht des mit dem
(Zahn-)Arzt geschlossenen Behand-

lungsvertrags eine wirtschaftliche 
Aufklärungspflicht entwickelt. Aufklä-
rungsmängel in diesem Zusammen-
hang musste der Patient beweisen, 
was jetzt in §630c Absatz3 BGB ge-
setzlich geregelt ist.
Ausnahmen von dieser wirtschaftli-
chen Aufklärungspflicht gelten für den
Fall, dass die Behandlung unaufschieb-
bar ist oder der Patient auf die 
wirtschaftliche Aufklärung verzichtet 
hat. Hinsichtlich der Kostenaufklärung
hatte erst kürzlich das Oberlandes-
gericht Hamm (OLG Hamm, Urteil vom
12.8.2014–26 U 35/13) entschieden,
dass der Patient eine kostenintensive
Zahnbehandlung dann nicht bezahlen
muss, wenn sich dieser im Fall seiner
ordnungsgemäßen Aufklärung über
andere Behandlungsmöglichkeiten ge-
gen die kostenintensive Behandlung
ausgesprochen hätte. 
Der Entscheidung lag folgender Sach-
verhalt zugrunde: Ein Kieferchirurg
hatte bei der Beklagten eine Implan-
tatbehandlung mit Knochenaufbau
durchgeführt, wobei der Aufbau des
Ober- und Unterknochens durch ge-
züchtetes Knochenmaterial (Eigenkno-
chenzüchtung) erfolgen sollte. Die Be-
klagte machte geltend, sie sei nicht 
über andere alternative, weniger kos-
tenintensive Behandlungsmöglichkei-
ten aufgeklärt worden. Des Weiteren
habe sie nicht gewusst,  dass bei der ge-
wählten Behandlungsmethode Kosten
in Höhe von mehr als 90.000 EUR an-
fallen würden. In Kenntnis der Kosten
hätte sie der durchgeführten Behand-
lung nicht zugestimmt. Vor Gericht
hatte dann ein Sachverständiger  fest-
gestellt, dass neben der Eigenknochen-
züchtung die Verwendung von Kno-
chenersatzmittel und die Knochen-
entnahme aus dem Beckenkamm als
weitere Behandlungsmöglichkeiten in
Betracht gekommen wären. Im Rah-
men seiner Patientenaufklärung hat 
der Kieferchirurg unstreitig nur auf 
die Knochenentnahme als alternative
Behandlungsmöglichkeit hingewiesen.
Dabei habe er die Risiken der Eigen-
knochenzüchtung, die allein Kosten von
circa 15.000 EUR verursacht habe, ver-
harmlost. Da die Patientenaufklärung
damit unwirksam war, verneinte das
Gericht den Zahlungsanspruch des 
Kieferchirurgen.
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Vorsicht bei Verzicht auf Aufklä-
rung und dem nicht aufklärungs-
bedürftigen Patienten
Vorsicht geboten ist, sofern der Patient
auf eine Aufklärung verzichten möchte,
sei es um sich nicht unnötig beunruhi-
gen zu lassen, oder dem Behandler 
dermaßen vertraut, dass er ihm bei 
der Therapie völlig freie Hand lassen
möchte. Da der Patient schließlich 
wissen muss, auf was er verzichtet, 
sind an den Aufklärungsverzicht hohe
Anforderungen zu stellen. Es ist davon
abzuraten, eine Aufklärung zu unter-
lassen, auch wenn der Patient diese
ausdrücklich nicht wünscht.
Zu unterscheiden vom Aufklärungs-
verzicht ist der nicht aufklärungsbe-
dürftige Patient, der aufgrund medi-
zinischer Fachkenntnisse oder aber 
aufgrund einer Aufklärung eines Vor-
behandlers bereits aufgeklärt ist. Bei
diesen Personen kann auf eine Aufklä-
rung zwar verzichtet werden, es ist 
jedoch anzuraten, im Zweifel lieber 

auch diese Personen aufzuklären, da je-
der Mangel zulasten des Aufklärungs-
pflichtigen geht.

Fazit
Dem Zahnarzt ist zu empfehlen, den Pa-
tienten umfassend über mögliche Risi-
ken eines Eingriffes aufzuklären. Hier-
bei sollte der Patient nicht nur über die
typischen Komplikationen unterrichtet
werden, sondern auch über spezielle Ri-
siken des bevorstehenden Eingriffs. Ins-
besondere kosmetische Eingriffe, Au-
ßenseiter- und Neulandmethoden, vor-
hersehbare Operationserweiterungen
oder kostenintensive Behandlungsfor-
men, zu denen kostengünstigere Alter-
nativen bestehen, bedürfen der beson-
ders umfangreichen Aufklärung.

Praxishinweis 
Der Schlüssel der zahnärztlichen Auf-
klärungspflichten liegt in der Doku-
mentation, diese kann helfen ihn zu 
exkulpieren, da sie zumindest den 

Anscheinsbeweis für eine erfolgte Auf-
klärung bietet. Da die Pflichten des
Zahnarztes in puncto Aufklärung man-
nigfaltig sind und dieser Artikel nur 
einen kleinen Überblick bieten kann, 
ist im Zweifel auf rechtliche Hilfe zu-
rückzugreifen.
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